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1. Rotes Kreuz - Ankündigungen

Altkleidersammlung

Das Österreichische Rote Kreuz führt am Freitag, den 5. Oktober 2001, im ganzen Pinzgau wieder eine Altkleider- und Alttextiliensammlung durch. Die Bevölkerung wird wieder aufgerufen alle Arten von Altkleider, Alttextilien (aber bitte keine Plastik und Lederartikel oder sonstigen Restmüll) in der Zeit 

von Montag, den 01. Oktober 2001

bis spätestens Freitag, den 05.Oktober 2001 um 12.00 Uhr !!!
bei der Sammelstelle beim Alten Bauhof - Stöcklhaus

abzuliefern. Die Plastiksäcke sind beim Gemeindeamt erhältlich
Ablieferungen zu einem späteren Zeitpunkt sind dringendst zu unterlassen!!

Diese Sammlung dient mehrfachen Zwecken, wie z.B. der Auffüllung von Vorratslagern für Sofortmaßnahmen sowie der Verwertung und Verarbeitung zu Reißwolle. Der Reinertrag dieser Aktion fließt dem umfangreichen Sozialdienst des Roten Kreuzes zu.

Blutspendeaktion

Das Österreichische Rote Kreuz führt

am Dienstag den 2. Oktober 2001 von 16.00 – 20.00 Uhr

in der Volksschule Unken

eine Blutspendeaktion durch

Immer weniger Mitmenschen sind bereit, ihr Blut für schwer Verunfallte und Schwerkranke zu spenden. Dieser Trend bringt, für jeden von uns die Gefahr mit sich, dass im tragischen Falle eines Unfalles oder einer Operation die zum Überleben notwendigen Blutkonserven nicht vorhanden sind. Ich ersuche die Unkener Bürger, an dieser Aktion zahlreich teilzunehmen.

2. Presseaussendung Schloss Oberrain

Presseaussendung bzgl. des AZ Schloss Oberrain

von Bürgermeister Kurt Sturm im Juli 2001

(erging an div. Zeitungen)

„Als Bürgermeister ist es mir ein Anliegen zu den Medien- und Presseberichten Stellung zu nehmen und dieses Ausbildungszentrum in ein „besseres Licht“ zu rücken.

Dieser Betrieb wurde früher vom Verein „Arbeitsgemeinschaft Rehabilitation“ geführt und ist seit 1997 die Ausbildungszentrum Schloss Oberrain GmbH. Diese Ges.mbH. ist eine soziale Arbeitsstätte für behinderte Jugendliche, die hier immer eine hervorragende Ausbildung erfahren haben.

Nach dreijähriger Ausbildung konnten meines Wissens ca. 2/3 der am Schloss Oberrain ausgebildeten Jugendlichen an den freien Arbeitsmarkt vermittelt werden. Das Schloss Oberrain hat sich deshalb einen guten Ruf erworben.

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sind hervorragend ausgebildete Handwerker bzw. Handwerksmeister, die zum größten Teil aus der Gemeinde Unken kommen. Dieser Umstand und die seit kurzem bestehenden Außenwohnheime tragen wesentlich dazu bei, dass die Jugendlichen immer besser in die Dorfgemeinschaft integriert werden konnten. 

Ich habe kein Recht, die Budgetsituation zu kritisieren. Ich weiß jedoch als Baubehörde der Gemeinde Unken, dass in den letzten Jahrzehnten laufend Zubauten und Verbesserungen in den Werkstätten, Büroräumen usw. durchgeführt worden sind, die ja letztlich den Jugendlichen und dem Ausbildungspersonal zugute gekommen sind.

Ich bedaure es daher sehr, dass sich die vormalige und die aktuelle Geschäftsführung durch gegenseitige Schuldzuweisungen schaden, denn ich bin auf Grund meiner persönlichen Erfahrung davon überzeugt, dass jede Geschäftsführung immer das beste für das Ausbildungszentrum angestrebt hat.

Ich finde es aber nicht richtig, die derzeit angespannte finanzielle Situation dem Ex-Ressortchef Gerhard Buchleitner zuzuschieben, der noch vor seinem Ruhestand eine Personalaufstockung genehmigt hat.

Es hätte zumindest dann die Geschäftsführung die Pflicht gehabt, auf die wirtschaftliche Lage hinzuweisen. Im nachhinein festzustellen, dass ein sofortiger Personalabbau erfolgen muss, ehe es die „Firma zerreißt“ (Aussendung im Salzburger Fenster am 4. Juli 2001 ) ist meiner Meinung nach nicht angebracht.

Ich hoffe, dass alle, die Verantwortung für das wunderbare Schloss Oberrain tragen, gemeinsam ein Konzept entwickeln, in dem festgelegt wird, wie diese Ausbildungsstätte in Zukunft aufrecht und gut weitergeführt werden kann.

Meiner Meinung nach hat das Land aber die Berechtigung, die Finanzen vom Rechnungshof    überprüfen zu lassen und Missstände aufzuzeigen, den auch jede Gemeinde muss sich, nach Beanspruchung öffentlicher Steuergelder, einer Kontrolle bzw. einer Überprüfung unterziehen.

Ich wünsche und hoffe, dass die Differenzen zwischen dem Kostenträger Land Salzburg, dem AMS und der Geschäftsführung beseitigt werden können, denn letztlich sind die Jugendlichen und die Mitarbeiter die Leidtragenden, wenn diese Ausbildungsstätte nicht mehr existieren würde. 

Für unsere Gemeinde wäre es ein großer Verlust, wenn die Ausbildungszentrum Schloss Oberrain GmbH nicht weiter bestehen bleiben würde, sind doch viele Arbeitsplätze von Bürgern aus Unken und Umgebung davon betroffen.“
3. Bohrung „Saalachtal Thermal“  

Die Bohrung wurde von der ursprünglich festgelegten Tiefe von 2000 Metern auf Beschluss der Arge Theba, auf 2250 Metern erweitert. Durch diese Verlängerung erhofft man sich eine Erhöhung der Temperatur und damit in weiterer Folge eine Senkung der späteren Betriebskosten. Die genauen Zahlen bzgl. Wassertemperatur sowie Schüttung der Quelle können erst nach den laufenden Spülversuchen und Untersuchungen bekanntgegeben werden. Diese werden aufgrund des Langzeitpumpversuches noch ca. 2 Monate in Anspruch nehmen. Beim Langzeitpumpversuch wird die Dauerhaftigkeit der Schüttung und der Temperatur ermittelt. Gleichzeitig finden die entsprechenden Laboruntersuchungen zur Feststellung der Wassergüte und Zusammensetzung statt. Die Bohrung wurde aus technischen Gründen (totale Abnützung des Bohrkopfes) bei einer Tiefe von 2236 Metern beendet. 

Laut Aussagen des Projektleiters, Herrn Dr. Goldbrunner, stehen die Chancen für eine erfolgreiche Warmwasserbohrung gut. In den Presseaussendungen hat man in letzter Zeit nur positive Berichte gehört, daher kann man einen erfolgreichen Abschluss dieses Projektes erwarten.

Die Arge Theba Saalachtal hofft jetzt, dass gute Voraussetzungen für die Errichtung einer Therme erreicht werden können, damit eine Investorengruppe in weiterer Folge davon überzeugt werden kann, die notwendige Infrastruktur zu finanzieren.

4. Museumsverein  Festung Kniepass   

Am 14. August  fand im Martinerhof in St.Martin die Präsentation des Buches von Maria Kirchental statt. Nach jahrelangen Vorarbeiten vom Ehepaar Efferdinger aus Wien, die sich mit den Votivtafeln von Maria Kirchental beschäftigten, konnten nun die volkskundlich und geschichtlich am aussagekräftigsten Votivtafeln in guter Farbwiedergabe in diesem Buch aufgenommen werden.

Das interessante Buch wurde vom Museumsverein „Festung Kniepass“ herausgegeben und man kann es in den Raiffeisenkassen Unken, Lofer, St. Martin und Weißbach um S 290,-- kaufen. Das Buch wurde von Förderungen des Landes und der 4 Saalachtaler Gemeinden mitfinanziert. Die Hauptarbeit für dieses Buch wurde von Herrn Dr. Adler und Herrn Siegfried Schmidt verrichtet. Für diese Leistungen möchte ich den beiden besonderen Dank aussprechen.

Der Museumsverein sucht eine Geschäftsführerin bzw. Geschäftsführer, da Kustos Adler aus Altersgründen seine Tätigkeit zurückgelegt hat.

Es wäre schade, wenn das Heimathaus Kalchofengut sowie die Festung Kniepass geschlossen werden müsste, weil kein Geschäftsführer vorhanden ist, der sich für die notwendigen Aktivitäten wie Sonderausstellungen und vieles mehr einsetzt, wie es die Familie Adler in den langen Jahren so hervorragend erledigt hat. Ohne zusätzliche Ausstellungen kann man in der heutigen Zeit keine Besucher mehr ansprechen.

Ich bin wirklich froh, dass dieses Jahr Herr Leonhard Flatscher auf der Festung und Herr Josef Faistauer im Heimathaus, wieder bereit waren, die Betreuung der Besucher und der Gäste zu   übernehmen. 

Die Gemeindevertretung hat einstimmig beschlossen Herrn Dr. Adler für die über 30-jährige Tätigkeit als Leiter des Museumvereines Festung Kniepass den Ehrenteller der Gemeinde zu verleihen. Diese Auszeichnung wird Herrn Adler zu einem gegebenen Anlass vom Bürgermeister überreicht werden.

5. Pfarrerverabschiedung/Installierung

Verabschiedung von Pfarrer Alois Berger
Am 15. August wurde Herr Pfarrer Berger offiziell, anlässlich einer Abendmesse, verabschiedet. Somit tritt er nach 33 Jahren als Pfarrer in Unken seinen wohlverdienten Ruhestand an. 

Pfarrer Berger war, neben seiner Priestertätigkeit und seinen Verwaltungsaufgaben auch noch ausgiebig mit Umbauten bzw. Sanierungen bei der Pfarrkirche und beim Kindergarten beschäftigt.

In seiner Zeit wurde vieles geschaffen wie z.B: Errichtung des Pfarrhofes, Sanierung des Kirchturmes mit Kirchengebäude, Dachsanierung, Restaurierung sämtlicher Statuen sowie der Altäre. Die meiste Arbeit war dann die allgemeine Sanierung der Innenräume mit den vielen Stuckaturen.

Wir sind heute stolz, wie sich unsere Kirche präsentiert, aber es hat unseren Pfarrer zusammen mit seinem Pfarr- bzw. Verwaltungsausschuss viel Zeitaufwand, Sorgen und so manch graues Haar gekostet.

Herr Pfarrer Berger hat bis zum Jahre 1996 den Pfarrkindergarten geführt. Seither wird der Kindergarten von der Gemeinde verwaltet. Ich hoffe, dass im nächsten Jahr wieder ein Mietvertrag mit der Erzdiözese abgeschlossen werden kann. 

Lieber Herr Pfarrer, ich möchte Dir im Namen aller Bürger für Deine 33jährige Tätigkeit aufrichtigen Dank aussprechen. Oft wurde Dein Rat und Dein Wort benötigt, Du hast vielen Menschen geholfen und Ihnen Mut zum Leben gegeben.

Ich finde es gut; dass Du, nach den vielen Jahren, die Du in Unken tätigt warst, hier auch Deinen Lebensabend verbringen wirst.

Wir Unkener haben den einen Wunsch an den Herrgott, dass Du in Deinem wohlverdienten Ruhestand gesund bleibst, damit Du, wenn notwendig, unseren neuen Pfarrer zur Seite stehen kannst. Du bist ja schon lange Ehrenbürger der Gemeinde, deshalb hat der Gemeinderat beschlossen, Dir die Gemeindeabgaben für Dein neues Wohnheim zu erlassen. Ich bin der Meinung, dass Dir dadurch mehr geholfen ist, als mit großen Abschiedsgeschenken.

Also in diesem Sinne wünsche ich Dir persönlich und im Namen der Gemeindebürger/innen Gesundheit, Kraft, Freude und Gottes Segen für Dein weiteres Leben.

Installierung von Pfarrer Ernst Mühlbacher 

Am Sonntag, den 26. August, wurde Pfarrer Ernst Mühlbacher vor dem Gemeindeamt vom Bürgermeister, den Vereinen, Mitbürgern und Gästen offiziell begrüßt und in unserer Gemeinde Willkommen geheißen.

Vor der Kirche wurde dem neuen Pfarrer symbolisch der Schlüssel zur Kirche vom Domvikar Herrn GR. Manzl übergeben, mit den besten Wünschen und dem Segen Gottes. Nach dem Festgottesdienst gab es ein Konzert von der Musikkapelle Unken, indem sich unser neuer Pfarrer als hervorragender Dirigent erwies.

Pfarrer Mühlbacher hat bisher die Pfarren in Piesendorf und Niedernsill im Oberpinzgau geleitet und sich bei der dortigen Bevölkerung großes Vertrauen erworben. Wir in Unken sind froh, wieder so einen liebenswerten und erfolgreichen Pfarrer in unserer Pfarre zu haben.

Es wird sicher noch eine gewisse Umstellungszeit erforderlich sein, bis sich die gemeinsame Betreuung der Pfarren Unken und St. Martin durch einen Pfarrer optimal eingespielt hat, deshalb wird die Bevölkerung auch Verständnis für gewisse notwendige Änderungen aufbringen müssen.

Ich biete Pfarrer Mühlbacher auch von der politischen Seite eine gute Zusammenarbeit mit der Pfarrgemeinde an und wünsche viel Erfolg, Freude und Gottes Segen für seine neue Aufgabe als Pfarrer in Unken.

6. Sonstiges

· Österreichweite Sirenenprobe

Am Samstag, den 6. Oktober 2001, wird zwischen 12.00 und 13.00 Uhr bundesweit eine Sirenenprobe durchgeführt. Nach dem Signal „Sirenenprobe“ werden die drei Zivilschutzsignale „Warnung“, „Alarm“ und „Entwarnung“ in ganz Österreich ausgestrahlt werden

Der Probealarm dient einerseits zur Überprüfung der technischen Einrichtungen des Warn- und Alarmsystems, andererseits soll die Bevölkerung mit diesen Signalen vertraut gemacht werden.

· Landeswandertag des Pensionistenverbandes

Am Samstag den 8. September wurde der Landeswandertag des Österreichischen Pensionistenverbandes abgehalten. Trotz der schlechten Witterung haben sich die Senioren nicht abhalten lassen, daran teilzunehmen. Es war ein guter Erfolg, da über 2000 Wanderer den Rundgang ( 6 km ) in Unken gewandert sind. Viele Pensionisten aus dem ganzen Land konnten dadurch Unken kennenlernen. Die Ortsgruppe Unken hat mit dem Sportverein und der Feuerwehr diese Veranstaltung hervorragend organisiert und durchgeführt.

Die Landeshauptfrau-Stellvertreterin Frau Gabi Burgstaller, der Ladesobmann und viele Bezirks-obmänner haben an dieser Veranstaltung teilgenommen. Ich möchte allen, die an der Ausrichtung dieses Wandertages beteiligt waren danken, dass dieser so gut verlaufen ist.

· Rad und Gehweg Reit 
Nach langer Zeit ist nun endlich der Ausbau des Radwegteilstückes von der Reiter Brücke bis zum Kniepass genehmigt worden.

Die gesamten Kosten belaufen sich auf S 5,2 Mio. Da dieses Teilstück auf Gemeindegebiet Lofer und Unken liegt, verbleibt für die Gemeinden ein Anteil von  S 300.000,-.

Hoffen wir jetzt auf einen baldigen Beginn dieser Ausbauarbeiten, damit diese gefährlichen Engstellen für die Radfahrer beseitigt werden.

· Landeshilfeergebnis 

Die Sammelaktion in Stadt und Land für die „Salzburger Landeshilfe“ brachte nachfolgendes Gesamtergebnis: 
Stadt Salzburg
618.631,--


Bezirk- Flachgau 
490.121,--


Bezirk Hallein 
456.160,--


Bezirk St. Johann
423.039,--


Bezirk Zell am See 
301.029,--


Bezirk Tamsweg 
150.228,--

Die Gemeinde Unken spendete S 8.064,--. Im Namen der Gemeinde herzlichen Dank. Diese Spenden werden für soziale Notfälle der „Salzburger“ sowie teilweise den Sozialämtern der Bezirkshauptmannschaften zur Verfügung gestellt , um MENSCHEN IN Not zu helfen. 
· OBSTpresse 

Die Obstpresse steht seit dem heurigen Jahr beim Alten Bauhof (Stöcklhaus). Sollten sie Obst zu pressen haben so wenden sie sich bitte an Herrn Franz Hinterseer bzw. Herrn Eduard Wimmer jun., erreichbar unter der Nummer 0664/4941786.
Zeiten: 
Montag bis Samstag jeweils von 08.00 – 20.00 Uhr

· Recyclinghof

Es musste festgestellt werden, dass die Ordnung rund um den Recyclinghof sehr zu wünschen übrig lässt.

Es wird zum wiederholten mal darauf hingewiesen, dass die jeweiligen Gegenstände nur in die vorgesehenen Behälter zu entsorgen sind.

Gläser die wegen ihrer Größe nicht in den Öffnungsschlitz des Glascontainers passen, müssen zu den Öffnungszeiten des Recyclinghofes entsorgt werden.

Sollten Leergebinde mittels Karton zum Recyclinghof gebracht werden, so ist der Karton wieder mitzunehmen bzw. ordnungsgemäß zu entsorgen, jedoch auf keinen Fall in den Recyclinghof zu werfen oder vor dem Recylinghof liegen zu lassen.

Die Gemeindearbeiter sind sehr um die Sauberkeit im Recyclinghof bemüht, und wir hoffen dass sich auch die Entsorger diesem Bemühen anschließen. 
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Euch allen, liebe Mitbürger, liebe Leser dieses Briefes, wünsche ich alles Gute - bis zur nächsten Information verbleibe ich


mit freundlichen Grüßen


Euer Bürgermeister



Kurt Sturm













